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Amtliches.
Bekarrrrtruachtmg

betr. Viehmarkt i« Pforzheim.
Nach Mitteilung des Großh. Bezirksamt Pforzheim

findet der nächste Viehmarkt am Dienstag de« 8 . Okt.
1SVV unter folgenden Bedingungen statt.

1. Aus verseuchten Gemeinden darf überhaupt kein
Rindvieh aufgetrieben werden.

2. Für das aus württembergischen Oberämtern auszu-
führende Vieh müssen die Führer gemäß§ 54 der V.O.
vom 19. Dezember 1895 im Besitze tierärztlicher Zeugnisse
über den Gesundheitszustand der Tiere sein, in welchen
bezeugt ist, daß die betr. Tiere fick mindestens seit fünf
Tagen im seuchenfreien Zustande in der Gemarkung befinden,
iu der die Untersuchung erfolgt ist.

3. Am Markttage dürfen Tiere bis zum Schluß des
Marktes außerhalb des Viehmarktplatzes nur feil gehalten
werden, wenn dieselben vorher tierärztlich besichtigt und für
unbeanstandet erklärt worden find.

4. Rindviehstücke, welche ohne die vorgeschriebenen
Zeugnisse zu Markt gebracht werden, werden unnachsichtlich
zurückgewiesen, auch haben Zuwiderhandelnde strenge Be¬
strafung zu gewärtigen. _

Es wird dies dem Ersuchen des Großh. Bezirksamts
Pforzheim entsprechend zur Kenntnis gebracht.^

Nagold, 5. Oktober 1907. K. Oberamt.
Mayer , Reg.-Asf.

Nalioualliberaler Parteitag.
(Unber. Nachdr. verb.) (Telegraph. Bericht.)

8. u. S . Wiesbaden , 4. Okt.
Unter Teilnahme von über 900 Delegierten der national¬

liberalen Vereine alt- und jung-liberaler Richtung aus allen
Teilen des Reiches begannen heute im Festsaale der„Wart¬
burg" die Verhandlungen des diesjährigen nationalliberalen
Parteitages, denen man angesichts der gegenwärtigen poli¬
tischen Konstellation mit ganz besonderer Spannung eut-
gegenfieht.

Neben dem Führer der Partei, dem Reichstagsabge-
ordueten Bass ermann -Mannheim sind in Wiesbaden ein¬
getroffen die Reichstagsabgeordneten Paasche, Frhr. von
Heyl-Herrnsheim, Graf Oriola , Ortel -Thorn, Held-
Hannover, Hieber -Stuttgart, Junk -Leipzig, Osann-
Schwabachu. a. m. Ferner die Landtagsabgeordneten
Dr. Friedberg , Bartling , Schiffer, v . Hackenberg,
Meyer-Diepholz, Röchling, Fürbringer , Jänike , Dr.
von Kampe, Hirsch, Wamhoff usw. Weiterhin bemerkt
man von bekannteren Persönlichkeiten den Staatsminister
von Möller , Exz. von Bürklin -München, Geh. Rat Pro¬
fessor Pl an k-Göttingen, Geh. Rat Wttting , der frühere
Oberbürgermeister von Posen, das Herrenhausmitglied
Struckmann-Hildesheim, Professor Lassar -Berlin, und

die Cheftedakteure der größeren uationalliberalen Blätter:
Dr. Harms -Berlin, Dr. Jacobi -Hannover, Wynecken-
Königsberg, Adam Röder -Wiesbaden, Brues -Crefeld,
von Trützschler-WormS, Dr. Elben -Stuttgart. Ferner
noch den Herausgeber der Täglichen Rundschau Rippler-
Berliu.

Ln erster Stelle steht auf dem diesjährigen Parteitage
ein Vortrag des Führers und Vorsitzenden der Partei, des
Reichstagsabgeordneten Bassermann -Mannheim über des
Reiches Politik , ein Vortrag, der unbedingt die neue
Blockpolitik streifen wird und voraussichtlich Mitteilungen
darüber bringen wird, was bei der Wallfahrt nach Norderney
für die nationalliberale Partei herausgekommen ist, deren
Führer man bekanntlich zu diesen Besprechungen nicht zu¬
gezogen hat. Zweifellos wird Bafserman bei dieser Gelegen¬
heit auch die Forderungen des Tages seitens der National¬
liberalen des näheren darlegen und man kann gespannt
darauf sein, zu hören, wie er die Lage des Kanzlers beur¬
teilen wird, der noch immer zu Norderney weilt und gegen¬
wärtig bekanntlich allerlei dunklen Umtrieben ausgesetzt ist,
von denen zurzeit gar nicht abzusehen ist, welchen Einfluß
sie auf die Stellung des Reichskanzlers selbst haben werde»,
denn wenn sie auch eigentlich nur die gesellschaftliche Stellung
des Kanzlers berühren, so werden sie auch sicher eine poli¬
tische Rückwirkung haben. An diesen Hauptvortrag des
uationalliberalen Führers wird sich sicherlich eine sehr
rege Debatte anschlteßen. Neben den politischen Ereig¬
nissen der letzten Monate, mit denen sich auch schon die
vorausgegangenen Parteitage der freisinnigen Volkspartei
in Berlin, sozialdemokratischen Partei in Esten, der süddeutschen
Volkspartei in Konstanzu. der Katholikentag in Würzburg
eingehend beschäftigt haben, wird sich der diesm. nationall.
Parteitag auch mit der Frage einer definitiven Stellungnahme
zu den Jungliberalen befassen, deren letzter Vertretertag in
Kaiserslautern bekanntlich für die bayerischen und badischen
Vereine die bisher prinzipielle Altersgrenze aufhob. Die Folge
dieses Kaiserslautener Beschlusses war bekanntlich der Alarm¬
artikel des Professors Letdigs-Berlin in der „Nationalztg.",
der in schärfster Weise gegen diesen Beschluß Stellung
nahm, und der in diese Stellungnahme auch den Zentral¬
vorstand der Gesamtpartei zu verwickeln suchte. Vielfach
wurde daher der Wiesbadener Tagung ein ungünstiges Pro-
gnostikon gestellt, die Befürchtungen find jedoch inzwischen
durch die Erklärungen des Zentralvorstandes, daß er mit
diesem Artikel nichts zu tun habe, zerstreut worden. — Für
den zweiten Tag der Verhandlungen, den Sonntag, ist
dann ein Bortrag des Reichstagsabg. Stresemann-
Dresden über die Penstonsverficherung der Privatbeamten
vorgesehen. Am Nachmittage finden zwei öffentliche Ver¬
sammlungen statt, in denen Reichstagsabg. Osann  über
Fragen der Reichspolitik Md Landtagsabg. Dr. Friedberg
über die Tätigkeit und Stellung der nationalliberaleuPartei
in Preußen sprechen werden. Der Vizepräsident des Reichs¬
tags, Prof. Dr. Paasche, wird Rückblicke und Ausblicke
auf die Reichspolitik  geben, während Landtagsabg.
Kammergerichtsrat Schiffer  Fragen der preußischen Landes-
politik verhandeln wird. — Für den Montag ist dann ein

Ausflug nach Rüdesheim Md dem Niederwald-Denkmal
vorgesehen, wo Landtagsabg. Hackenberg  die Festrede
Hallen wird.

Die Verhandlungen des Delegiertentages wurden am
heutigen Vormittag kurz nach 10 Uhr durch eine Sitzung
deS Zeutralvorstandes eingeleitet. — Bassermauu eröffuete
die Tagung und begrüßte die Vorstandsmitglieder. Er
teilte mit, daß der diesjährige Parteitag, der am stärksten
besuchte von allen bisherigen Parteitagen sei, ein Umstand,
der edlen günstigen Rückschluß zulasse auf das politische
Leben in den Vereinen, ein Beweis, daß in weitesten Kressen
den Verhandlungen mit großerErwartung entgegengesehen wird.

Es entspMn sich dann zunächst eine sehr eingehende
Geschästsordnuugsdebatte über die Frage der Stellungnahme
zu den Beschlüssen des jungliberalen Parteitags iu Kaisers¬
lautern. Von altliberaler Seite wurde im Sinne der
Letdig'scheu Darlegungen in der Nationalzeitung eine so¬
fortige Aussprache Md Stellungnahme zu der Aufnahme
der bayerischen und badischen Organisationen verlangt, da-
mtt endlich eine Klärung in der Stellung der Gesamtpartei
zu der jungliberaleu Richtung herbeigeführt werde. — Wie
der Vorsitzende der Jungliberalen, Dr. Fischer, erklärte,
betrachte er die Beschlüsse von Kaiserslautern als gegen¬
wärtig nicht aktuell, weil die Vorbedingung: die Einigung
mit den süddeutschen Jungliberalen, infolge der bekannten
Vorgänge noch nicht erzielt worden sei. Die Verhandlungen
würden fortgesetzt werden, und zwar, wie schon in Kaisers¬
lautern betont wurde, im Zusammenwirken mit der Gesamt¬
partei. Dr. Fischer erklärte ferner, als Vorsitzender des
Reichsverbands der nationalliberaleu Jugend, daß er die
weiteren Verhandlungen im Sinne einer vom Geschäfts-
führenden Ausschuß des Zentralvorstandes vorgeschlageneu
Resolution geführt haben wolle. In dieser Resolution heißt
es, daß der Grundsatz gewahrt werden müsse, wonach nur
solche Organisationen in die Sesamtpartei ausgenommen
werden, die sich satzungsgemäß zu den Grundsätzen der
nationalliberaleu Partei bekennen, und daß der Reichsver¬
band als solcher in der Gesamtpartet Vertretung erhält
nach Maßgabe der Jnnehaltung der Altersgrenze. — Die
Versammlung beschloß auf Grund dieser Erklärung den
Gegenstand von der Tagesordnung abzusetzen und die
weiteren Verhandlungen mit dem Reichsverbande dem
geschäftssührenden Ausschuß zu überlassen. — Es
wurden sdann noch wettere Fragen behandelt, die sich
mit dem Ausbau unserer Flotte, der Schaffung eines ein¬
heitlichen:Vereins- und Versammlungsrechts, der Straf¬
prozeßreform, der Polenfrage und anderer Themen, die im
Vordergründe des politischen Interesses stehen. Ferner
wurden organisatorische Fragen besprochen. — In später
Stunde fanden die Beratungen ihr Ende. Am Abend fand
im Saale der„Wartburg" ein Begrüßungsabendstatt.

Wotitische HteSerficht.
Der Präsident der bayrische« Kammer der

Reichsräte, Fürst Lömerrstei«, hat gleich in der ersten
Sitzung der Kammer nach verschiedenen Seiten „angeeckt"

Aöendteuer
des Kntspekter Wraesig

von Fritz Reuter.

Als wir in Prenzlau unsere Ankunft gehalten hatten,
gehen wir zu Moses Moserithalen. „Herr Moses Mosen¬
thal," sagt Moses Löwenthal, mein Name is Moses Löwen¬
thal aus Wahren." — „„Ach, nehmen Sie doch en Stuhl!""
rief Moses Mosenthal. „„Sie find doch gewiß en Bruder
von dem Reichen."" — „Der bün ich selbst", sagt Moses
Löwenthal und steht ihm mit großer Ausdrucksvolltgkett an.
— »»Ach, nehmen Sie doch zwei Stühle!"" ruft Moses
Mosenthal und springt vor Höflichkeit in der Stube 'rum
und fährt sich durch dem Haare und zupft an den Vater¬
mördern und zieht schnell ein paar ausrangierte Glacöhandschen
M. Nu ging die Komplimentierung von vorne an, und ich kriegte
auch einen Stuhl, und Moses Mosenthal machte mir auch
'ne Aufwartung und sagte zu Moses Löwenthalen: „Gewiß
ein Herr Onkel von Sie. Ich seh's an die Aehnlichkeit,"
sagt er; „so hier hemm," und damit zeigt er auf die Gegend,
wo mir die jüdischen Vatermörder saßen. Das halt ich nun
von die entfamten Biester, die mir schon unterwegs die
Ohrläppken durchgescheuert hatten, daß man mir for einen
allen Judenonkel ansah. Ich ärgerte mir also nicht schlecht
Md grünste mir inwendig, und die andern beiden sprachen
übers Geschäft, Md endlich stand Moses Löwenthal auf

und sagte: „NM, wenn die Wull nach Berlin iS, dem
muß ich auch nach Berlin." Und somit gungen wir.

„Moses," sag ich, als wir auf der Straße sind, „die
Einbildung ist doller als die Pestilenz; und wenn Sie sich
einbilden, daß ich in meinen alten Tagen hinter ein paar
hundert Zentner Woll ms die wilde Gans'jagd geh, denn
schneiden Sie sich. Sie schneiden sich, sag' ich Ihnen, denn
ich bin bloß bis Bramborg verakkordiert." — „„Herr Ent-
spekter," " sagt er, „„bedenken Sie, was 'ne Sache ist.
Wo heißt verakkordiert? Sie können's tun, Sie können's
auch lassen, Sie find ein freier Mmn; aber auf der Eiser¬
bahn ist Berlin ein Rutsch— ein Rutsch hin, ein Rutsch
her — Md Berlin ist 'ne metropolitanische Stadt, ist ein
Weltkörper, ist ein Kunstwerk in 'ner Sandwüste, ist 'ne
Idee von Großartigkeit mit Gasbeleuchtung und Momente
von Friedrich den Großen und Oppernhaus, ist 'ne könig¬
liche Refidierung mit de verschiedensten Mysterien— kurz
eS ist en Punkt auf Erden. Haben Sie gesehn'ne Eiser¬
bahn? Haben Sie gesehn'ne Gasbeleuchtung? Haben Sie
gesehen en Tiergarten mit wirkliche natürliche Tiere?" " —
— „Nein," sag' ich, „Moses, die Eiserbahneu waren dazu¬
malen zu meiner Zeit noch nicht begänge, von 'ner Gas¬
beleuchtung habe ich nur en Schatten von einer dunkeln
Vorstellung und in Hinsicht dessen, was mich von einem
Tiergarten vorgekommen ist, so bezieht sich das bloß auf
dämliche Dammhirsche, die wie natürliche Ziegen auSsehen.
Aber dennoch" — „„Herr Entspekter, lassen Se, lassen Sr!
Was kost't's Ihnen?"" ruft Moses. „„Die Diäten be¬
zahl ich.""

Und sehn Sie! so perschwadiert mir dieser Zackermenter
von Perduktenhändler in den Postwagen hinein, und wir
fahren nach Passow und schließen uns an die Eiserbahn an.

Soll ich Ihnen nun meine Gefühle bei 'ner Eiserbahn
Mitteilen, so verlangen Sie das nicht. 'Ne Eiserbahn ist
'ne Eiserbahv und sor einen Unbekannten sehr mit Üeber-
raschung, also auch sor mir; denn persönlich hatte ich bis
dato ihr nicht kennen gelernt, Md durch Lektüre war ich
erst bis anno 1835 gekommen, indem daß ich durch Wobl-
gewogenheit von dem Herrn Pastor die Sroßherzoglich
Mecklenburgischen Staatskalender beziehe, die deren Erwähn¬
ung tu diesem Jahrgange noch nicht tun.

Ich steh also auf dem Parron oder Patron, wie fie'S
nennen, da kommt Moses zu mir und sagt: „Herr Ent¬
spekter," sagt er und gibt mir en Zettel in die Hand, „hier
ist dritter Klaffe, hart aber kühl und Tabakrauchen; wollen
Sie aber zweiter Klasse fahren, warum nicht? ES ist da
aber sehr heiß Md Tabakrauchen ist verboten; und wollen
Sie erster Klasse fahrm, da ist's noch heißer und Sie fitzen
verhältnismäßig allein, bloß mü geborene Fürsten und ge¬
borene Gardeleutnants." — „„Ja, "" sag' ich„„Moses,
soll ich einmal meinen Leichnam dieser Höllenmaschine an¬
vertrauen, denn will ich lieber hart und kühl mit Tabak¬
rauchen dritter Klaffe sitzen, als ohne Tabakrauchen und
heiß zweite Klaffe Md mü GardeleutuautS noch heißer
erster Klaffe.""

(Fortsetzung folgt.)



Er hat iu seiner Eröffnungsrede in sehr lebhafter Weise
die Mitglieder ermahnt, den Sitzungen nicht fern zu bleiben
und nicht durch Jagden, sportliche Veranstaltungen, thea¬
tralische Aufführungen oder Musikfeste vom Besuch der
Sitzungen sich adhalten zu lassen. Und weiter ermahnte der
Präsident sie, nicht, während die Referenten ihre Vorträge
erstatten ins Büffet zu gehen. Das Amt eines Reichsrates
ei ein hohes Ehrenamt, ohne jede materielle Vergütung er¬
füllten sie ihre Pflicht als Gesetzgeber. Diese Ermahnung
>at in dm Kreisen der Reichsräte und namentlich bei denen,
>ie durch diesen öffentlichen Tadel sich direkt getroffen
uhlten, peinlich berührt. Nach der Sitzung wurden ver-
chiedene Stimmen laut, die meinten, wenn der Präsident

eine solche Ermahnung aussprechen wolle, könne er dafür
doch eine andere Form finden. Als sehr unglücktich wird
auch die Bemerkung des Fürsten über das Ehrenamt und
die Unentgeltlichkeit desselben bezeichnet. Es sei sicher zu
erwarten, daß man in der Abgeordnetenkammer dagegen
protestieren werde.

Die russischen Dumawahleu find ins Stocken ge-
raren. da der größte Teil der Wähler fernbleibt. In vielen
Wahlkreisen konnte überhaupt keine Delegtcrtcnwahl zustand
kommen. Im zweiten Moskauer Bezirk erschienen von 1500
Wahlberechtigten nur fünf. Die Finanzkommisston, an
die der finnische Landtag am 11. September die Vorlage
über die Bewilligung von 20 Millionen Mark für die mili-
tä.ischen Beoürfnisse des russischen Reichs überwiesen hatte,
hat sich für die Bewilligung ausgesprochen.

Der i» Tokio weilende amerikanische Kriegs¬
sekretär Taft erklärte bei einem Bankett, daß nur eine
kleine Wolke sich über die 50jähr. Freundschaft Japans und der
Vereinigten Staaten geschoben hätte, daß aber das ge¬
waltigste Erdbeben des Jahrhunderts die Freundschaft
zwischen beiden Ländern nicht würde erschüttern können.
Die San Franzisko-Angelcgenheit sei auf diplomatischem
Weg in ehrenvoller Weise erledigt worden; ein Krieg
zwischen Japan und der Union würde ein Verbrechen gegen
die Zivilisation sein und keines von beiden Völkern wolle
einen solchen. Auch würden beide Regierungen jeden Nerv
anspannen, um einen Konflikt zu verhindern; beide seien in
gleicher Weise vom besten Willen beseelt. — Das klingt ja
sehr hoffnungsvoll, aber der gute Wille allein tuts noch
nicht.

Die Einführung von Resorme« i« China nimmt
anscheinend einen guten Fortgang. Ein neues kaiserliches
Edikt weist das Ministerium des Innern an, sofort die
Selbstverwaltung in den Provinzen zu organisieren. Das
Unterrichtsministerium hat den Befehl erhalten, in allen
Schulen einheitliche Lehrbücher einzuführen. Beide Maß¬
regeln werden als unerläßliche Vorarbeiten zur Einführung
einer Verfassung bezeichnet. Ein weiteres Edikt bestimmt,
daß künftig nur mit dem Wesen des Konstiiutioualismus
vertraute Männer hohe Prooinzialämter bekleiden dürfen.
F .cner trägt man sich mit der Schaffung eines selbständigen
Marineamts, weil das Kriegsminifterium durch die Reor¬
ganisation des Heeres vollauf in Anspruch genommen ist
uns nur in zweiter Linie Interesse für die Flotte hat.

Z« der Zusammenkunft« it dem Sultan vo«
Marokko rein der französische Gesandte Regnault am
Freitag nach Rabat ab. Vertreter der anderen Mächte sind
gleich'alls vom Sultan nach Rabat eingeladen worden. Der
Sultan hat den zurzeit in Rabat weilenden Major Fariau,
ehemals Truppeninstrukteur in Fez, ersucht, alle französischen
O'fiziere, die dieser Mission angehört haben, in Rabat zu
vereinigen, um dort die Ausbildung der Truppen fortzu¬
setzen. — Wie aus Tanger gemeldet wird, hat sieben Weg¬
stunden von Casablanca eine Zusammenkunft von Führern
der Stämme stattgesunden, die sich bisher nicht unterworfen
li. ben. Es wurde beschlossen, den Kampf gegen die Fran¬
zosen und gegen die Stämme, die sich unterworfen haben,
sorrzusetzen. Zwei Stämme ans dem Hinterland der Schau-
jas haben aus Furcht vor Vergeltungsmaßregeln von der
Stellung von Geiseln Abstand genommen.

Die neueste« Meldungen ans Marokko stehen
in mancherlei Beziehung in Widerspruch zu den bisherigen
Berichten von französischer Seite. So berichtet man der
„Köln.Ztg." aus Rabat: Nur einer der Schaujastämme,
die in der Nähe von Casablanca wohnenden Srnata, habe
bedingungsweise, nämlich vorbehaltlich der Entschließung des
Sultans, mit den Franzosen ein Abkommen getroffen, nach
dem das Gebiet ihres Stammes den Europäern wieder zu¬
gänglich sein soll und sie selbst wieder zum Markt in Casa¬
blanca kommen werden. Die gesamten übrigen Schauja¬
stämme erklärten sich bereit, 2'/» Millionen Frank zu zahlen,
falls die Franzosen Casablanca räumen würden. Die Ab¬
lieferung von Waffen hat kein Stamm zugestanden. — Aus
Mazagan wird gemeldet, daß Muley Hafid den Gouverneur
verhaften ließ und ihn gefesselt mit sich nach Marrakesch
führte. Nach Meldungen auS Casablanca unternahmen
zweiR>.kognoszierungsabteilungen einen Marsch nach Taddert
und nach Sidi-Brahim, ohne auf einen Bewaffneten zu
stoßen. — Der Korrespondent des „Figaro" in Casablauca
meldet, daß die europäerfeindliche Stimmung in der Mahalla
des Sultans Abdul Asis fortdauere. Der Feldhauptmann
des Sultans, Bucht« ben Bagdadi, werde mit der Mahalla
sechs Wegestundcn von Rabat entfernt Aufstellung nehmen,
um die Bewegung der zurzeit das Gebiet der Schaujas
durchziehenden Mahalla des Gegensultans Muley Hafid zu
beobachten und erforderlichen Falls den Kampf mit ihr
aufzunrhmen.

In Marokko ist es zwischen den Spaniern und den
Franzosen zu Differenzen  gekommen. Und zwar
haben die Franzosen auch den den Spaniern unterstehenden
Teil von Casablanca trotz der Protesterklärungen des
spanischen Majors besetzt. Dieser hat darauf einen Offizier

abgeschickt, um von dem spanischen Gesandten in Tanger
Instruktionen einzuholen. Auch sonst ist das Verhältnis
zwischen Spaniern und Franzosen keineswegs sehr freund-
lich, was von der spanischen Regierung durchaus nicht mehr
bestritten wird. Freilich hofft man immer noch auf baldige
Verständigung, ein Optimismus, der indessen von der
spanischen Presse nicht im geringsten geteilt wird.

Ais Dtutsch-Oftistila.
Staatssekretär Dernburg  traf am Dienstag mit

Extrazug aus Mombo in Pangani ein, ohne die Pangani-
Fälle besucht zu haben. Er empfing eine Deputation der
wirtschaftlichen Vereinigung.  Die Tendenz der
Forderung gewisser Kreise richtet sich hauptsächlich dahin,
den Neger, der schon fast alle Einnahmen der Kolonie
aufbringt, noch mehr zu belasten. Besonders waren die
Vorschläge bezüglich der Zollreformen so übertrieben und
wenig einleuchtend, daß sie von dem Komitee überhaupt
nicht ernstlich vertreten wurden. Dernburg führte der
„M.-P ." zufolge aus, daß die Regierung dazu da wäre,
die durch kaiserlichen Schutzbrief festgelegten Rechte der
Schwarzen zu wahren,  und daß das Gouvernement
nicht zu Gunsten der wenigen Pflanzer und Ansiedler einen
einseitigen Standpunkt einnehmen könne. Der Staatssekre¬
tär billigte die vorgeschlagene Eingeborenenpolitik nicht,
sondern betonte, daß man durch zu scharfe Maßregeln nur
eine starke Abwanderung der Neger nach der stets arbeiter-
hungrigen englischen Nachbarkolonie herbeiführe. Die
Kaffeeplantagen erklärte Dernburg als absolut unrentabel
und wunderte sich, daß die Interessenten mit diesen Unter¬
nehmungen, die nicht leben und nicht sterben können̂nicht
reinen Tisch machten. Zahlreiche Arbeiter, die dort festge¬
legt sind, würden für rentable Kulturen frei werden. Es
wurde ein Eingeborenenkommissär für das Plantagengebiet
Usambara eingesetzt und die Anwerbung von Arbeitern aus
den Seengebieten eingeleitet. Die Pflanzer  sollen sich
organisieren , wodurch viele Mängel von selbst verschwin¬
den würden. Im ganzen mußte die Deputation dem
Staatssekretär recht geben und hat den einseitigen Stand¬
punkt der wirtschaftlichen Vereinigung wohl auch eingesetzen.
Zugebilligt wurden einige Aenderungen in der Zollfrage
und dem Ausbau des Panganihafens.

Uages -Hlonigkeiten.
As» Mutzt «rtz§Md.

Nagotv. 7. Oktober.
Neuordnung der Prüfungen. Das Kultusmini¬

sterium hat einen Erlaß über die Neuordnung der Prüf¬
ungen an den Volksschulen und an den allgemeinen Fort-
btlduugs- und den Sonntagsschulen ausgegeben. Danach
wird die Herbstprüfung aufgehoben und der Bezirksschulauf¬
seher hat alle zwei Jahre in jeder Schule feines Bezirks
eine Hauptprüfung vorzunehmen. Bei den Prüfungen wie
bei den kürzeren Inspektionsreisen soll alles vermieden wer¬
den, was geeignet ist, einen nur auf Prüfungserfolge berech¬
neten Unterrichtsbetrieb zu veranlassen oder zu unterstützen.

Mineralogische Ausstellung. Ueber die mine¬
ralogische Ausstellung  des Herrn M. Mende, die von
heute  ab bis auf weiteres im Vereinshaus  eröffnet ist,
liegen in der Presse recht günstige Urteile vor. So schreibt
das Ulmer Tagblatt: Es wird wiederholt empfehlend auf
die Mineralienausstellung des Hrn. Mende hingewiesen.
Die sehr umfangreiche Sammlung weist herrliche Kristalle,
Kristalldrusen- und Gruppen, glanz- und farbenprächtige
Schaustücke, wertvolle Exemplare, geschliffene Stücke aus
allen Klassen des Mineralreichs auf. Vor allem wird das
Auge gefesselt durch eine buchstäblich glänzende Vertretung
der artenreichen Gattung Quarz, zum Teil aus unserem
engeren Vaterlande, aber auch durch viele Arten in schönen
Proben aus der Klaffe der Feldspate, Edelsteine, Erze
u. s. w. Wie ein Gang durch einen Blumengarten wirkt
der Besuch der Ausstellung, aug- und herzerfreuend und
zugleich belehrend. Nicht bloß der Laie, dem solche
Sachen selten zu Gesicht kommen, sondern auch der Fach¬
kundige wird seine Freude an diesen aus dem Schoß der
Erde stammenden Schätzen haben und manche Seltenheit,
manche kristallographlsche Merkwürdigkeit entdecken. Der
Besuch der Ausstellung, welche außerdem noch eine Samm¬
lung von Schmetterlingen und Konchhlien(Schnecken und
Muscheln) umfaßt, kann jedermann bestens empfohlen werden.

Ansbiege« vo« Fuhrwerken. Auf eine vom
Zentralausschuß Berliner kaufmännischer, gewerblicher und
industrieller Vereine gegebene Anregung zur internationalen
Regelung des Ausbiegens der Automobile und Fuhr¬
werke ist folgende Antwort des Auswärtigen Amts er¬
gangen: „Für den Umfang des Deutschen Reichs ist daS
Erforderliche zur Herbeiführung einer einheitlichen Regel¬
ung des Ausbkgens von Fuhrwerken auf öffentlichen Wegen,
wie sie in der Eingabe vom1. August ds. Js . angeregt
worden ist, bereits geschehen. Wegen Herbeiführung einer
internationalen Regelung der Angelegenheit schweben zurzeit
noch Erwägungen. Die in der Eingabe enthaltene dankens¬
werte Anregung wird dabei möglichste Berücksichtigung finden."

Taler-Anekdoten. Zu der Notiz: „Das Ende des
Talers (in Nr. 226) seien noch ein paar historische Anek¬
doten nachgetragen: Friedrich il von Preußen ließ eine Zeit
lang minderwertige Taler prägen. Der Volkswitz rächte
sich dafür, indem er die Inschrift MN K8I6881 '8XI-8K,
in der zufällig zwischen8 nnd 8 ein größerer Zwischen¬
raum war, wie folgt las : 8 N K8I08 8bkX8I- 88 . (Mit
Bezug auf Schlesien.) — Bis 1866 war der Leib des
preußischen Adlers auf den Talern sehr dünn und mager,

von da an war er dick und voll. Natürlich, sagte der Volks¬
witz, im Jahr 1866 hat er sich vollgefreffen(durch die
Annexion von Hessen, Nassau, Frankfurt, Hannover und
Schleswig-Holstein).

Wurttembergischer Landesfischereiverei».
Im Druck erschienen ist der Bericht über die Haupt¬

versammlung in Nagold  vom 16.ZJuni 1907. Neben
den geschäftlichen Mitteilungen enthält der Bericht folgende
Beschreibung:

Der XV. Württ. Fischereitag fand vom 15./17. Juni
d. I ., begünstigt vom herrlichsten Wetter, in Nagold statt.
Schon am Samstag trafen Freunde der Fischereisache aus
allen Gegenden des Landes in dem freundlichen Schwarz¬
waldstädtchen ein, das mit seinem reichen Schmuck von Ehren¬
pforten, Tannengrün und Fahnen zeigen wollte, wie herz¬
lich willkommen die Festgäste nach dem vorausgegcmgenen
Jahr der Trauer seien. Der Festausschuß, an der Spitze
der unermüdliche Vorstand des Bezirksfischereivereins, Re-
gterungsrar Ritter,  wetteiferte mit der gastfreundlichen
Einwohnerschaft, den vielen Festteilnehmern den Aufenthalt
so angenehm als möglich zu machen. Kräftig unterstützt
wurde der Festausschuß bei den Vorbereitungen zum Feste
und insbesondere zur Ausstellung von den Vorstandsmit¬
gliedern des Landesvereins, Lavdesfischmeister Armbruster,
Hofrat Hinderer  und Privatier Dorn.  Nachdem am
Abend des 1b. Juni im Gasthof zur Traube eine zwang¬
lose Vereinigung stattgefunden hatte, bei welcher der Fest¬
humor in Rede und Gesang schon recht zur Geltung kam,
weckten am Sonntag früh 5 Uhr, manchem viel zu früh, die
Klänge der Stadtkapelle die Schläfer. Die Morgenzüge
brachten noch eine Menge Fischeretsreunde und Interessenten,
welche auf dem Bahnhof vom Empfangsausschußfreund-
lichst bewillkommnet wurden, worauf um9 Uhr in der Kgl.
Seminarturnhalle die feierliche Eröffnung der aus Anlaß
des 10jährigen Bestehens des Bezirksfischereivereins veran¬
stalteten Fischereiausstellung durch den !. Vorsitzenden des
Landesverems, Oberstudienrat Dr. Lampcrt,  statt fand,
welchem der Vereinsvorstand, Regierungsrat Ritter,  mit
Worten der Anerkennung an alle, welche zum Gelingen der
Ausstellung beigetragen hatten, dankte. Die Ausstellung
selbst war eine in allen Teilen wohlgelungcne und erwiesen
sich zur Freude der Beteiligten die Befürchtungen der un¬
genügenden Wasserverhältnisse als gänzlich hinfällig. In
den 30 Aquarien des Landesvereins, von denen der größte
Teil mit Zwischenwänden versehen war, zeigte der Verein,
was seine Mitglieder in der im Schwarzwald heimischen
Salmonidenzucht leisten können. Bachforellen, Bachsaiblinge
und Regenbogenforellen waren in Brut, Jährlingen und
Mehrjährigen Fischen zum Teil in respektabler Größe zahl¬
reich und gut vertreten, daneben aber auch schöne Neschen
und vereinzelt Karpfen, Barben, Goldorfen und Schleien.
Den Gabentisch zierten wertvolle Ehrenpreise.

Nach einem Frühschoppen in der Rose ging'Z zur
Hauptversammlung in den geschmückten und geräumigen
Rathaussaal, zu dem der Andrang so groß war, daß leider
nicht alle der Versammlung anwohnen konnten.

An dem au die Verhandlungen sich anreihenden Fest¬
essen im Gasthof zur Post nahmen 150 Personen teil. Küche
und Keller machten hierbei dem bewährten Hause Luz alle
Ehre, und namentlich mundeten die reichlich angebotenen,
vom Fischereiverein gespendeten, Forellen. Der bestehenden
Uebung gemäß wurde nur ein Toast, auf den allerhöchsten
Protektor des Vereins, Se. Majestät den König ausgebracht,
Allerhöchst welcher in einem Antworttelegramm den Verein
seines steten Wohlwollens versicherte. Auch von den Ex¬
zellenzen Pischek und Plato  waren Antworttelegramme
eingelaufen. Während des Mahles, das durch die Weisen
der Stadtkapelle verschönt wurde, kam das Ergebnis des
Preisgerichts zur Verkündigung und wurden seitens des
Landesvereins Ehrenurkunden für 10jährige Tätigkeit in
der Vereinsvorstandschaft verliehen den Angehörigen des
Bezirksfischereivereins Nagold: Regierungsrat Ritter,
Schullehrer und Rentamtmann bchwarzmaier  in Berneck
und Fischmeister Rentschler  in Nagold. Einem Spazier¬
gang zu der inmitten herrlicher Waldanlagen liegenden
Ruine Hohenuagold, in deren Mauern die Jugend lebhaft
dem Tanze huldigte, folgte ein solennes Bankett in den
Licht gefüllten Räumen des Gasthofes zum Rößle. Ein
stattlicher Damenflor, schöne Gesangsvorträge des trefflich
geschulten Liederkranzes und die heiteren Weisen der uner¬
müdlichen Stadtmusik untermischt mit Reden und Toasten
ernster und heiterer Art, ließen die schönen Stunden nur
zu rasch verfließen und machten die Nacht wiederum sehr
kurz. Einen weiteren hohen Genuß bot die bengalische Be¬
leuchtung des Schloßbergs samt Feuerwerk und die Be¬
leuchtung der Vorstadt mit Lampions. Am Montag den
17. Juni, früh 8 Uhr, brachte uns das „Bähnele" in der
stattlichen Teilnehmerzahl von über 80 zunächst nach Berneck,
woselbst wir unsere Schritte unter Musikbegleitung zu der
unter der vortrefflichen Leitung des Herrn Schullehrers
und Rentamtmanns Schwarzmaier  stehenden, dem Herrn
Freiherrn Wilhelmv. Gültlingen  gehörigen mustergültigen
Fischzuchtanstalt richteten, woselbst der Besitzer in liebens¬
würdigster Weise den Führer und Erklärer machte. Zu
Fuß nach dem festlichbeflaggtea Aitensteig weiter, wurde
dort im Gasthaus zur Linde ein vorzügliches, von hübschen
Schwarzwälder Mädchen flott serviertes Mittagsmahl ein¬
genommen, bei dem es die Alteustciger Führer sich nicht
nehmen ließen, ihre Gäste mit Nagoldforcllen reichlich zu
traktieren. Hier öffneten sich nun, nachdem Kameratver-
walter Köhler  namens des Altensteiger Fischereivereius
die Gaste willkommen geheißen harte, nochmals alle Schleusen
der Beredsamkeit und in unaezählten Toasten und Reden
von zum Teil unheimlicher Länge wurde nochmals aller



derer gedacht , welche zmn Gelingen des Festes , wie nament¬

lich auch zur Hebung der Fischzucht beigetragen haben . Be¬

sonders beifällig ausgenommen wurde hierbei ein Toast auf

das anwesende Ehrenmitglied des Landesvereins , den Prä¬

sidenten der König !. Zentralstelle für die Landwirtschaft,

Exzellenz Staatsrat Freiherr v . Ow . Große Freude er¬

regte die Mitteilung des Nagolder Vereinsvorstandes , daß
der Bezirksfischereioerein ernannt habe : zum Ehrenvorstand
den l . Vorsitzenden des Landesvereins , Oberstudienrat Dr.

Lampert , und zu Ehrenmitgliedern Hofrat Hinderet , Pri-

vaüer Armbrust er und Privatier Dorn , für welche Ehrung

Dr . Lampert freudig überrascht auch namens der übrigen

herzlich dankte . Noch lange hätte wohl die Sitzung ge¬

dauert , wenn nicht der Mahnruf ertönt wäre : „ die Alten-

steiger Fischer sind zum Fischzug bereit " , der nun in der

nahe vorbeifließenden Nagold stattfand und bei welchem

insbesondere die Geschicklichkeit des Oberfischers , Lindenwirt

Lu z, in der Handhabung des Wurfgarns berechtigten Bei¬

fall fand . Ein stattliches Fangergebnis von Forellen und

Neschen gab Zeugnis dafür , daß sich hier die Nagold mit

ihren Seitendächen in guten Händen befindet . Noch ein

Ndichiedstrunk im Grünen Baum und vorüber waren die

-chöuen Tage von Nagold , welche jedem Teilnehmer unver¬

geßlich im Gedächtnis bleiben werden . Dem Bezirksfischerei¬

verein Nagold und seinem rührigen Vorstande , Regierungs¬

rat Ritter , sowie der ganzen Einwohnerschaft des schönen

Nagoldtales nochmals ein dankbares „Petri Heil !"

Altensteig , 6. Okt. (Korr.) Heute früh um V»2 Uhr
ertönten hier die Feuerglocken . Bei Friseur W . in der

Rosmstraße war ein gefährlicher Zimmerbrand ausgebrochen;

Loch gelang es der rasch eingreifenden Feuerwehr , eine

weitere Ausdehnung zu verhindern . Gntstehungsursache
noch unbekannt.

Eb Hausen , 7. Okt.(Korr.)Vonherrl. Wetter begünstigt
feierte gestern der Gustav Adolf - Verein  sein Bezirks¬

fest.  Von allen Seiten her strömten Männer und Frauen

sterdei , um dem Feste anzuwohneu und zu hören , was der

Verein im letzten Jahre wieder gutes geleistet habe . Um

2 Uhr begann der Gottesdienst mit dem Lutherliede : Ein'

feste Burg ist nufer Gott . Pfarrer Eberbach  von Eb-

Dcmsen hielt eine ergreifende Ansprache über Matth . 25 , 35:

Ich bin ein Gast gewesen und ihr habt mich beherberget.

Pfarrer Zeller  von Schuffenried sprach über die kath.

und evang . Gemeinden hauptsächlich in Oberschwaben . Er

zeigte wie Paulus seine Gemeinden aufsuchte und für sie

sorgte , so auch die evang . Geistlichen in dem kath . Lande

kür ihre Gemeindeglieder . Er bat um Hilfe , daß den

Evangelischen in Oberschwaben Kirchen und Schulen erbaut

werden können . Pfarrverweser Hauser  von Hopfau sprach

über katholische Intoleranz . Zuletzt hielt Dekan Römer

eine schöne Ansprache , in der er ausführte , der Halt der

evang . Kirche sei und soll sein : „ Ein ' feste Burg ist unser

Gott !" Er bat die Gemeinde , bleibet in dieser Burg,

gehet nicht heraus aus derselben und lasset Euch auch nicht

he: Msrreiben , sondern haltet aus in derselben bis an Euer
Erde!

Oberjettiugen , 3. Oktbr. Unglücks fall . Heute
nachmittag ereignete sich hier ein schwerer Unglücksfall.

Aeun Maschinendreschen scheuten die an den Göpel ge¬

spannten Pferde . Das eine davon schlug den Sohn des

Besitzers Landwirt Wacker so unglücklich an den Kopf,

daß ihm sämtliche vorderen Zähne eingeschlagen wurden.

Außerdem erlitt er schwere Verletzungen am Schädel . Der

21jährige Mann liegt nun schwer krank darnieder.
Neubulach , 2. Oktbr. Heute ist die Nachricht hier

eingetroffen , daß unser Ehrenbürger , Kommerzienrat Julius

Heuß  in Moskau , 75 Jahre alt , an einem Herzschlag ver¬

schieden ist. Der Verstorbene war der Enkel des früheren

Pfarrers Heuß hier und Sohn des Pfarrers Heuß in Wald-

dmf OA . Nagold ; er widmete sich dem Kausmannsberuse
und hatte eine ausgedehnte Fabrik für Zuckerwaren in

Moskau . Seit seiner Selbständigkeit bezahlte er zur Wahr¬

ung seines hiesigen Bürgerrechts die Rekognitionsgebühren
an die Stadtpflege hier ; lange Jahre war über seine Ver¬

hältnisse nichts Näheres bekannt ; doch wurde in Erfahrung
gebracht , daß er da und dort eine offene Hand für Ein¬

richtungen im öffentlichen Interesse barte Anläßlich der

im Jahr 1901 hier ausgeführten Kirchenrenovativn , welche

einen Kostenaufwand von 40000 ^ verursachte , hat er

nach Darlegung der bescheidenen Deckungsmitiel in hoch¬

herziger Weise 1000 ^ zum Kircheubau gestiftet : seither

stand er immer im Verkehr mit der hiesigen Gemeinde und

dekrndete sein Interesse für verschiedene Verbesserungen in

d .r Gemeinde meistens durch Zuweisung neuer Gaben , so

h .tt er für die Wasserleitung 1000 für eine Baumau-

lage 200 für Schulzwecke 100 für eine Kleinkinder¬

schule 500 für Arme 500 ^ und für den Umbau des

Tortürmchens zus. 1250 ^ gestiftet . Die Gemeindever-

nallung wie die ganze Bürgerschaft war immer sehr erfreut

U 'er on-se reichen Geschenke und wird dem verehrten Ver¬

storbenen für feine reichen und hochherzigen Zuwendungen
in fernem Heimatstädtchen ein dankbares Andenken bewahrt

werden . (C M)

^ Rotteuburg a. N., 6. Okt. Nach Meldung eines
Stuttg . Korr .-Bureaus wurden bei der Revision der Ver-

-f̂ ltUNg des Gemeinderechners in Ergenzingen  Nach¬

lässigkeiten und Unregelmäßigkeiten aufgedeckt , welche den

Beamten veranlaßreu , sein Amt niederzulegenjund den erheb¬
lichen Fehlbetrag zu ersetzen.

Abschaffung der Ortsschulaufsicht . Zu dem
Bc-iwluß des DiözesanvereinS Eßl ngen in Sachen der Ab¬

schaffung der Ort ^ chnlanfstcht haben , wie im Kirchl . Anz.

rsi 'eteilr wird , von den 48 Diözesen 44 Erklärungen ab-

gcg .ben, uns zwar  dafür 36 . Durchaus einverstanden haben

sich 23 erklärt (Backnang , Balingen , Besigheim , Blauselden,

Böblingen , Brackenheim , Calw , Crailsheim , Freudenstadt,

Göppingen , Heilbronn , Herrenberg , Künzelsau , Langenburg,

Leonberg , Münsingen , Nagold , Neuenbürg , Nürtingen , Reut¬

lingen , Schorndorf , Waiblingen , Weikersheim ) ; prinzipiell

einverstanden ohne Annahme der Begründung im einzelnen

oder mit Verwerfung der eventuellen Wahl des Geistlichen

13 (Aalen , Blaubeuren , Gaildorf , Geislingen , Heidenheim,

Kmttlingen , Neuenstadt , Ravensburg mit Vorbehalt , Sulz,

Tübingen , Tuttlingen , Vaihingen , Welzheim ) ; nur bedingt

1 (Kirchheim ) . Nur für das Recht der Ablehnung der

Ortsschvlinspeltion seitens der Geistlichen haben sich zwei

ausgesprcchen (Cannstatt , Oehringen ) ; dagegen 3 (Hall,

Ulm , Urach) . 1 (Ludwffisbmg ) lctzni Stellungnahme zu

der Frage im gegenwärtigen Augenblick ab . 1 (Biberach)

enthält sich wegen der Diaspora d r Abstimmung . Das

Resultat ist eine weitüberwiegende Mehrheit für den Eß-

linger Beschluß.
Zengniszwangsverfahreu iu Württemberg.

Die Schw . Tagw . teilt mit : Gestern war unser verant¬

wortlicher Redakteur K . Sauerbeck als Zeuge vor den

Untersuchungsrichter geladen , um Auskunft zu geben itter

den Verfasser einer nicht sehr bedeutsamen Notiz aus Bett¬

nang , die vor einigen Tagen in der Schw . Tagw . veröffent¬

licht wurde . Da Sauerbeck trotz allen Zuredens bei seiner

strikten Weigerung , den Namen des Einsenders zu nennen,

beharrte , wurden ihm schließlich eine Geldstrafe von 20 ^

und die Kosten des Verfahrens aufgebürdet.

Bon den «rehrerwähntc » Erwerbungen eines
rvürttembergischen Großindustrielle » in Ostasrika de

richtet die „ Deutsck -OstasrilainscheZeitung " : Kommerzienrat
Otto  hat in der Gegend vomKilossa  ungefähr 200000

Hekrar Land belegt , auf dem vorzugsweise Baumwolle,

dann aber auch Sisal , Hans und Kantschuck gebaut werden

soll . Die Leitung hat Herr Kandinga , dessen Asststcin ist

Herr Garbe , welcher am 1. November heraufmarschierl.
Es werden außerdem zwei Ingenieure erwartet , deren einer

die Be - und Eutwässerunqsanlage machen soll . Bei dem

gesamten Unternehmen sollen keine Ausländer Beschäftigung

finden , sondern nur Deutsche angestellt werden . Otto geht

mit dem Plan um , 100 — 150 Ackerdauer - und Spinncrei-

arbeiterfamilien herauszubringen , um dieselben anzusiedrln.

r . Reutlingen , 5 . Oft . Gestern nachmittag fand unter

dem Vorsitz von Polizeiamtmann Häußler die Errichtung

einer Zwaugsirmung iür das Flaschner -Installateur - und

Kupferschmredgewerbe statt . Sie umfaßt außer den Ge¬

werbetreibenden von hier solche ans Pfullingen und Eningen.
r . Cannstatt , 4 . Okt . Karl Maier , Schlosser bei

der Daimler Motorwarengesellschaft schreibt der Cannstcmcr

Zeitung mit Bezug auf die Meldung , daß er in losem Zu¬

sammenhang mit einer demnächst stattfindenden Schöffen-

gerichtsverhandlmig sein Amt als Vorstandsmitglied des

Bau - und Sparvereins mederlegen würde , daß er sein

Amt auch ferner ausübe und mit der genannten Gerichts¬
verhandlung weder direkt noch indirekt in Berührung komme.

r . Berkheim b. Eßlingen , 5 . Okt . Am Dienstag
den 22 . Okt . finde : hier eine Ersatzwahl für den zum Ober-

amtssparkaffenkontrolleur gewählten seitherigen Schultheißen

Frank statt.
r . Aale « , 4 . Okt . Der am 8 . Oktober 1872 zu Roßla

im Harz geborene , zuletzt in Stuttgart wohnhafte Rezitator !

Hans Weber  hat Ende Juli d. Js . iu Ellwangen und f

Aalen dortige Tageszeitungen durch Ausgabe von Inseraten , -

die er nachträglich nicht bezahlte , um einen Betrag von i

etwa 11 geschädigt . Weber verschwand jeweils spurlos

ohne Bezahlung . Jetzt ist vom hiesigen Amtsgericht Steck - !

brief und Haftbefehl gegen ihn erlaffen worden . Zweck¬

dienliche Mitteilungen über den Aufenthalt des Weber

können der nächsten Polizeibehörde gemacht werden.

r . Neckarsulm , 4 . Oktober . In dem weingesegneten
Erleubach  ist seit tanger Zeit kein io guter Herbst mehr

erwartet worden , wie Heuer. Die Stöcke sind nicht mir

dicht belaubt , sondern auch mit einer sehr guten Frucht be¬

hängen . Die Stöcke sind durchweg gesund und die Traubrn '

vollreis . Von dem zu erwartenden Neuen , etwa ' --Herbst , s

erwartet man einen Ausstichwein , einige Käufe sind ber e ts

abgeschlossen.

GerW-sckckl
Tübingen , 4. Okt. (Strafkammer.) Die Strafsache

gegen den Dienstknecht Anton K. von Wurmlingen wegen

einer zum Nachteil des Oelmüllers Wohlbold in Derendingen

verübten Unterschlagung von I V» Zentner Futterhabcr und

gegen den Fuhrmann Friedrich H . in Tübingen wegen

Hehlerei — Ankauf dieses veruntreuten Habers für 7 —

endigte mit der Verurteilung des K. zu 2 Monaten und des

H zu 3 Monaten Gefängnis . H . ist rückfällig . Die Kosten

des Verfahrens haben sie gemeinschaftlich zu tragen . —

Im Streite mit ih -cm Ehemann machte die Ehefrau des

Taglöhners Christian Sch . in Tübingen diesem den Vor¬

wurf , er habe ja in der Ziezelhütte einem Italiener Stiefel

gestohlen . In der Tat hatte Sch . im Okt . v. I . einem

Italiener , Polo , in einer hiesigen Ziegelei aus dem Trocken-

raum ein Paar Schnürstiefel gestohlen und sie später ver¬

kauft . Sch ., der nicht leugnen konnte , wurde als rückfällig

zu 3 Monaten und den Kosten verurteilt . — Wegen eines

am Sonntag 1. Sc-Pt . in Remlingen verübten Sittlichkeits-

Verbrechens wurde der Taglöhner Wilhelm H . von Tübingen

zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus und zum Verlust der

Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren und den Kosten
verurteilt.

«eich.
Berlin , 5 . Okt. Ueber den Bau «euer Modelle

des Grasen Zeppelin meldet ein hiesiges Blatt : Ob¬

gleich bei Modell 3 , woran gegenwärtig gearbeitet wird

i die Steuerapparate vergrößert werden , bleiben die bisherigen

! Motor ? genau so, wie sie bisher waren , da ihre Aenderung

! auch eine Vergrößerung dieses Flugschiffs bedingen würden,

j was man nicht beabsichtigt ; dagegen wird das im Bau

begriffene Modell 4 mit stärkeren Motoren , jedenfalls über

100 Pferdekräste pro Motor , ausgestattet , was eine Gewichts¬

zunahme wegen größeren Benzinverbrauchs zur Folge hat.

Trotzdem wird die bisherige Längendimension bleiben . Um

! übertriebenen Erwartungen der Oeffentlichkeit und eventuell

daraus später resultierenden Enttäuschungen gleich zu be-

i gegnen , werden die Geschwindigkeitsangaben geheim gehalten

- und sinv augenblicklich nicht zu bestimmen . Die Annahme

^ von 80 Km ist bereits übertrieben.
Berlin , 4. Okt. Dem Vernehmen der „Verl. Polit.

! Nachr . zufolge soll in der Novelle über die Gewerbeord-

! nung , die dem Bundesrate zur Beratung vorliegt , auch die

- Gleichstellung der Arbcitsvcrhältnissc , der Betricbsbeamten,

i Werkmeister und Techniker mit den Handlungsgehilfe » an-

> gestrebt werden.
i Baden -Baden , 4 . Okt . Im Falle Hau  sauden

! gestern mittag am Tatorte Vernehmungen  statt , wozu der

verhaftete Lindenau  vorgesührt war . Anw .send waren

! die Verteidiger des Hau und Lindenau , sowie verschiedene

! im Prozeß vernommene Zeugen.
? r . Donaneschiugen , 5 . Okt . Wie verlautet , werden

! am Fürüenhofe amaags November größere Fuchsjagden

abgehaltm , an dcncn der Kaiser  wiederum teftnehmen wird.

Dresden , 4. Oft . Die kürzlich verhaftete Bürger-
j meisttrswchter Berta Bcycr  in Brand gestand , ihren

i Bräutigam , den Ingenieur Preßler am 14 . Mai ermor-

! det  zu haben , um die ihm restamcutansch vermachten 10000

§ Mark zu erlangen.
i Ausland.
> Zürich , 4 . Okt . Die Einspruchsfrist  gegen die

j Verheiratung Wölflings mit Maria Ritter  ist

, unbenutzt abgelaufen . Die Trauung wird in der nächsten
- Woche in aller Stille stattsinden . Wölflings Vater , der

! Großherzog Ferdinand von Toskana , hatte gestern mit

! seinem Sohn in Lindau ein sehr herzliches Zusammentreffen.

! Bei dieser Gelegenheit willigte der Großherzog in die Ver-

i heiratung seines Sohnes ein . Das Verhältnis Wölflings

i zur großherzoglichen Familie ist im Einvernehmen geregelt

? worden . Der Großherzog ist schwer augcnkronk und hat

! nur auf dem linken Auge noch einen schwachen Schimmer,

j Er reiste heute nach München , um sich in dem Sanatorium

! des Professors Edersberg einer Operation zu unterziehen.

z Rom , 3 Okt . In Aosta erregte die Verhaftung

i zweier angesehener katholischer Priester,  des Mothema-

^ tik-Proscssors Jaccod und des Kanonikus Ncusaen Aufsehen,
i Die beiden Priester werden beschuldigt , sowohl vom Dom-

§ baufonds a !s auch von Geldern , die dem Dombaufonds von

l frommen Damen anveitraut waren , wehr als 100 000 Lire

! unterschlagen zu baden.
Paris , 5 . Okt . Gegin hundert deutsche Lehrer , die

sich hier aus einer Sttidienreise aushalten , begaben sich heute

unter der Führung französischer Kollegien nach dem Mont¬

martre , um dort am Grabe Heines  einen Kranz niederzu¬

legen . Der Vorsitzende der Bremer Lehrcrvcieimgung,
Breys an , hielt dabei eine Ansprache.

- Landwirtschaft , Handel und Verkehr.
! Herrenberg » 4. Okt. Ruf dem Bahnhof stand gestern ein
! Wagen Mostobst der Ztr. zu 6 60 ^ und heule zu 6.80 zu«

Verkauf. — Für hiesiges Mostobst wurden 6 50 «4l für Mostäpfel
7 «4t und für gebrochenes Obst 12 pro Ztr . bezahlt.

r. Stuttgart , V. Okt Kartoffetgrotzmarkt auf dem Leon-
-ardSplatz. Zufuhr 350 Ztr . Preis 2 40- 4^ , p,r Ztr. — kraut«
markt auf dem Marktplatz. Zufuhr 800 Et Preis lS—tS per
MO Stück.

r Stuttgart , b Okt. (Wochenmarkt .) Der heutige Markt
wies eine starke Zufuhr auf, und das Geschäft setzte schon in der
Frühe sehr lebhaft ein. Besonders begedrt waren Zwetschgen, Aepfel
und Birnen Für Zwetschgen, deren Zeit übrigens bald vorüber
ist, vsr.'angte man 8—1» M für Birnen I»- 2S für Lepirl 8—20A
Pfirsiche kosteten bei reichlicher Zufuhr 10—26 sehr schöne Quitten
l2- 16 -z. Nüsse 20—SV Trauben 22- 28 ^ per Pfd. Im
Ginzelverkauf war Obst durchschnittlichum 8—10  teurer . Ange«
l oten wurden noch einige Restchen Himbeeren zu 30 M Der Se>
müsemirrkt verzeichnet«Blumenkohl zu 20- 40die  verschiedene«
ftrairt- und Kohlsorten zu 18—SO-f ver Stück, Anischolkeu zu 70
tnglische Sellerie zu 60—70 An Pilze-- gäbe Champignon zu
I Steinpilze zu 60 H das Pfd An dem Wildbret « und Ge-
'lügelmarkt kosteten Rshschlegel4—6 «4t, Rehziemer6 - 8
Hasen2 50- 3.80 «4t, Gänse 4—S «4t, Feldhühner 70 bis l.30 «4l.

Wei».
Fleiu , 4 Okt. Karl Geiz, WeingSrtner hier bot heute sein

Erzeugnis mit 8 Eimer Rot- und Weißwein an H. Hoffmann, zur
Flrinerhöhe in Heilbronn um ISO^ pro Eimer verkauft Dies
rä hier der erste Kauf in „Neuem" zu festem Preis

Aus Rheiuhefse«, 1. Okt. Di- Lese der Frühburgunder
Trauben in Oberingelheim ist beendet Der jErtrag dürfte fich
auf einen Biertelherbst beschränken; Qualitiv steht ein guter Mittel-
wein in Aussicht. Das Mostgewicht betrug je nach den Lagen 78
bis S4 Grad bei 7- 9'/°° Käure rach OechSIe Die Preise bewegtm
sich zwi'chen 3 80 ^ brs 3.60«4t für das Viertel — 18 Pfund.
Der größte Teil der Creszenz wurde von den Weinhandlongen am
Glatze selbst aus„ckauft — In Ockenheim beginnt am nächsten Man.
'Mg, in BüdeSheim bei Bingen übernächsten Donnerstag die Lese der
Bortugiesrr Trauben . Bon ollen Lraubensorten versprechen
aie Portugieser in diesem Jahr quantitativ und qualitativ daS beste
Ergebnis. In Ockenheim ist bereits die ganze Ernte, die sich schätz¬
ungsweise auf 180 Stück beziffern dürfte, 18 bis 16 «4k per Ztr.
verkauft

Wilternugsvorhersage . Dienstag den 8. Oktbr.
Trüb , rettU.risch, kühl.

Druck und « erlag der G. W. Zsifer 'schr» Buchdrucker ei (Gmtl
Zaiser) Ragold . — Für die Redaktion vrruuvoortltch : kc. Pa rr.



Mi «- « - m Smckllm,
Nachstehende Arbeiten zu einem Badgebäude mit Waschküche für

zurdas Militärgenes «»gsheim Waldeck bei Nagold werden
öffentlichen Bewerbung ausgeboten:
Abbruch-, Grab-, Betonier-, Maurer-
uud Steinhauerarbeiten zus. 5400 Mk 43 Psg
Zimmerarbeiten
Gipserarbeiten
Glaserarbeiteu
Schreiuerarbeiteu
Echlofferarbeiten
Flaschnerarbeiteu
Austricharbeiten

542
520
157
251
407
250
106

e,
e,

e,

43
40
35
70
11
40
40
45

e/

e.
Kostenanschlag. Zeichnungen und Bedingungen liegen beim Militär-

Genesungsheim zur Einficht auf.
Die Angebote, welche das Auf- oder Abgebot in Prozenten gegenüber

den Kostenanschlagsprcisen, sowie das Anerkenntnis der Bedingungen zu
enthalten haben, find verschlossen, mit Aufschrift der Handwerksart
versehen, bis

Montag, de« 14. Oktober 1997,
vormittags 11 Uhr

beim Militär-Genesungsheim einzrrcichcn. Zuschlagsftist 14 Tage.
Militär-Banamt Luvwigsburg II.

Im evangel.
«achm. an die

Nagold
Bereiushans ist vom Dienstag 8 . Oktober

große naturgeschichtl. Ausstellung
des MineralogenM . Meude aus Kusel aufgestellt, bei welcher ein
höheresMissenschaftliches Interesse obwaltet, bestehend in Mineralien und
paläontologischen Gegenständen, mehr als 3000 Exemplaren aus allen
Teilen der Erde. 1. Abt.: Die größte bis jetztm Deutschland am
Reisen befindliche Mineraliensammlung(nur Kabinctsstücke). 2. Abi.:
Paläontologische Sammlung. 3. Abt.: Muschel- und exotische Schmefter-
lingssammlung re. Die Ausstellung ist nur kurze Zeit täglich von
morgens 10 bis abends6 Uhr geöffnet. Um zahlreichen Besuch wird
gebeten. — Eintritt : die Person 40 Pfg. Vereine Institute und Schulen
nach Uebereinkommrn.

Die Ausstellung wurde im Sept . 1« « « vom Laudw.
Kreis- und Bezirksausschuß der Rheiupsalz prämiert. _

Nagold.

Mer Kot- ii.
ist eingetroffen und empfiehlt

Villl. Ass » Xüfereiu. Veindsnölung.
Zugleich empfehle meine mit elektrischem Betrieb eingerichtete

Mosterei

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des
Karl Harr, Leimfjibrikanten

in Nagold,
alleinigen Inhabers / der Firma
Gottlob Harr, ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters und
zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis der bei
der Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen der Schlußtermin auf
Dieustag de« 5. Novbr. 1S«7,

vormittags 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hier bestimmt.

Nagold , den5. Oktober 1907.
Sekr. Schaufler.

In demKonkurse
des Karl Wilhelm Harr , Leim¬
sieders in Nagold , alleinigen In¬
habers der Firma Gottlob Harr
sind bei der amtsgerichtlich ge¬
nehmigten Schlußverteilung zu be¬
rücksichtigen:

a) Forderungen mit
Vorrecht 213 ^ 40
d) Forderungen
ohne Vorrecht 35162 ^ 98 iZ

Der Verfügbare
Mafsebestand beträgt 2617^ 84 -g,
wovon noch die Kosten abgehen.

Nagold , den5. Oktober 1907.
Konkursverwalter:

Vezirksnotar Oelschlaeger.
Nagold.

Neuer süßer

Wkckln
eingetroffeu

Gafth. z. Schiff.Biene«
Völker

eingewinterte— Vereins- und bad
Maß — werden 11. Okt. wegen
Wegzugs auch einzeln billig verkauft

Mötzmgen. Mayer.

zur gesl. Benützung. D . O.

flinkes
Für Weinstube wird ein einfaches, bescheidenes, ehrliches und

sofort gesucht.
Gate Behandlung. Hoher Verdienst.

Offerten unter 1. » . 10 « au die Exped. des Blattes.

kleiäek-
rlMIKekler

Ibürlngsr ärl
lo um bester ezaalitltt Ull-i von keMstei» I

Usksrt<Us I

«UM. klriscwsllnfiilii'ili MiiM.
U»dSL Ur»llea«insodlLxls.dssssrsi»KssoULtwa.^

MM—Um vsri»»8o »uiiirllcilllod «KLsrov »rs-

«->»<»«« «ilü /ü>/' s

Vorrätig find:

pluKstL
betreffend das Gesetz über den Verkehr mit Weit »,

weinhaltige « nnd weinähnlichen Getränke « .
Auf Karton aufgezogen «3 Psg.

b 11

D MM -LalsilW.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
V «L» «r8l »x Uv» 111. Oklodvr 1S11V

in das Gasth. z. „Löwen" in Haiterbach freundlichst einzuladen.
^ .äolk HUllllllsI

Oberlandjäger
RudersbergO.-A. Welzheim.

Hrustliiö KutskuuLt
Tochterd. ft I . G. Gutekunst

Kaufmann in Haiterbach.
Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitten,dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

A>s» A« Lä.

1 '2 äS 8 - ^ .I 12 Sl § S.
Teilnehmenden Freunden und Bekannten

geben wir die schmerzt. Nachricht, daß unsere
l. Tante und Großtante

Luise Günther,
frühere langjährige Verirkr-jlsdrckul-Lebrerin!
heute morgen 10 Uhr nach längerem Leiden!
im Alter von 82 Jahren sanft in dem Herrnj
entschlafen ist.

Beerdigung Montag nachmittag S Uhr.
Trauerhaus Calwerftratze.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Lonst. Hollaender u. Frau.

flrberei ckemircbe
leinigungnnrirlt

kVv» ! Siv » !
LuSSeukcker Ztaffelfsürplan

ii klx 11

Annahmestelle und Farb¬
muster in Nagold bei
Gottlieb Grotzmauu , Ww.

Mützengeschäft.
Bis Dienstag abend abgegebene

Sachen werden bestimmt Samstag
gut und billig geliefert.

ZMeutrcder Aurrducli
Eine kleine Partie durchreise

öLekÄsinitkks
Preis S« Psg.

Vorrätig in der
« . HV Lmtnvr 'schev

Buchhandlung.
Nagold.

1 heizbares möbliertes

Zimmer
(parterre) sofort
vermieten im

oder später zu

Gasth . z. Schiff.

Ms nsu Mrä Isüsr
j « it B -chtel' S Talmiak -Gallseife
gewaschene Stoff jeden Gewebe»,

j vorrätig in Pak zu 4b u. 28>Pfg . bei!
Arirdr . Schmid , Nagold.

Nagold.

Hauben
für Kinder, Mädchen

und Frauen.
Mädchen- und

Anaben-Mlühen
empfiehlt in großer Auswahl billigst.

firrm. Srinl̂ iiiges.

das Pfd. zu SS Pfg . versendet in
Kistchen von ca. 30 Pfd. an gegen
Nachnahme.

Gl. HV. 8vUn »iÄ,
Saulgau , Württ.

Lssto» LilläsrnabraLxitmitrsl.

L^ isdLelriLslll S
LSlLLrlvI»

Ich richte
jede« Freitag

eine Sendung zu reinigender
und färbender Artikel an die
Thür. Kunstfärberei Köuigsee,

Chemische Wäscherei,
und bitte um rechtzeitige Aufträge.

H. Briutziuger, Nagold.
Oberjettiugen.

Unterzeichneter verkauft
am Mittwoch de» 1«

uachm. S Uhr
S gute

Okt.

ZclufMe.

Eine
8

Nagold.

PhNUNg
von s—5 Zimmer « hat bis 1.
Jaunar zu vermieten.

Wilh . Harr , Küfer.

Suche
fleißiges

Ealw.
für sofort ein älteres

MkmMk «.
Lohn 18—20 monatlich.

Fr»N » » Mar,
Bahnhofwirtfchast.

Ein junger,
gestreifter

gelb-

Wolfshund

(G lbscheck) jede1-und 2spännig. Die
eine mit dem3.Kalb ist neumelkig,die
andere ist trächtig mit dem5. Kalb
seit 1. April. Ferner

2 Ziegen
Eine 2-, die andere Ijährig.

^V,LK «1n » HVoLI,
Molker.

Frnchtpreise:
Nagold , 28. Septbr. 1907.

Neuer Diutel
Weizen . .
Roggen . -
«erste - -
Haber

g — s Sb 7 70
12 — 10 70 1V —
11 — 10 70 10 80

9 — S 78 8 bO

Bohnen 8 SO

Biktnalieupreise:
1 Pfund Butter . . . 1.10- 1.S0
» « er . 1» ^

auf den Namen Chasseur gehend,
hat sich am Samstag vormittag auf
dem Markt

Verlausen.
Nachricht erbeten an die Exped.

d. Bl.

Altensteig, 25. Sept. 1907.
Neuer Dinkel . . 9 — 8 85 8 40
Hab« . 10 80 10 SO 9 —
Gerste . . 10-
Si° , « n . . . 1» - 11 66 11 VO

MueüMlgeu des
amts der Stadt

Staudes-
Ragold:

Geburten : Tophi« Paulin », T . d. Georg
Mich. Braun , Oeler», den 1. Oltbr.

rodessälle : Louise Friederike Günther,
NLHschullehrerin, 82 I . alt . den 8. Okt.
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